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Kinoprogramm

KAUFBEUREN
Corona KinoPlex, 08341/994899:
„Die Heinzels - Rückkehr der Heinzel-
männchen“ (o.A.) 16.30 Uhr. - „Die fan-
tastische Reise des Dr. Dolittle 3D“ 16.45,
19.30 Uhr. - „1917“ (ab 12 Jhr.) 16.45,
19.30 Uhr. - „Die Hochzeit“ (ab 12 Jhr.)
17 Uhr. - „Die fantastische Reise des Dr.
Dolittle“ 17.15 Uhr. - „Kartoffelsalat 3 -
Das Musical“ (ab 6 Jhr.) 17.30 Uhr. - „Das
geheime Leben der Bäume“ (o.A.) 17.30
Uhr. - „Die Wolf-Gäng“ (ab 6 Jhr.) 17.30
Uhr. - „Birds of Prey: The Emancipation of
Harley Quinn“ (ab 16 Jhr.) 19.45 Uhr. -
„Countdown“ (ab 16 Jhr.) 20 Uhr. - „Bad
Boys For Life“ (ab 16 Jhr.) 20 Uhr. - „Ju-
manji: The Next Level 3D“ (ab 12 Jhr.)
20.15 Uhr. - „Star Wars: Der Aufstieg
Skywalkers“ (ab 12 Jhr.) 20.15 Uhr. - „Of-
ficial Secrets“ (ab 6 Jhr.) 20.15 Uhr.

BAD WÖRISHOFEN
Filmhaus Huber, 08247/332188:
„Enkel für Anfänger“ (ab 6 Jhr.) 20 Uhr.

KAUFERING
Filmpalast, 08191/9473626: „Die
fantastische Reise des Dr. Dolittle 3D“ 15,
17.15, 19.30 Uhr. - „Die Heinzels - Rück-
kehr der Heinzelmännchen“ (o.A.) 15,
16.45 Uhr. - „Die Hochzeit“ (ab 12 Jhr.)
15, 17.25, 19.50 Uhr. - „Die Eiskönigin
2“ (o.A.) 15 Uhr. - „Spione Undercover“
(ab 6 Jhr.) 15.10 Uhr. - „Die Wolf-Gäng“
(ab 6 Jhr.) 15.10, 17.20 Uhr. - „Vier zau-
berhafte Schwestern“ (o.A.) 15.10 Uhr. -
„Bad Boys For Life“ (ab 16 Jhr.) 17.15,
19.45 Uhr. - „1917“ (ab 12 Jhr.) 17.20,
19.45 Uhr. - „Das perfekte Geheimnis“
(ab 12 Jhr.) 17.20, 19.40 Uhr. - „Star
Wars: Der Aufstieg Skywalkers 3D“ (ab 12
Jhr.) 19 Uhr. - „Knives Out - Mord ist Fa-
miliensache“ (ab 12 Jhr.) 19.30 Uhr.

LANDSBERG
Olympia Filmtheater, 08191/943283:
„Lindenberg! Mach dein Ding“ (ab 12 Jhr.)
17, 19.45 Uhr. - „Als Hitler das rosa Kanin-
chen stahl“ (o.A.) 17 Uhr. - „Marriage Story
- was ich an Nicole liebe“ (ab 6 Jhr.) 19.45
Uhr.

MARKTOBERDORF
Filmburg: „Alles außer gewöhnlich“ (ab
6 Jhr.) 20 Uhr.

PENZING
Cineplex, 08191/3318600: „Die fan-
tastische Reise des Dr. Dolittle“ 14.30 Uhr.
- „Die Heinzels - Rückkehr der Heinzel-
männchen“ (o.A.) 14.30, 16.20 Uhr. -
„Spione Undercover“ (ab 6 Jhr.) 14.30 Uhr.
- „Der kleine Rabe Socke - Suche nach
dem verlorenen Schatz“ (o.A.) 14.30 Uhr. -
„Die Wolf-Gäng“ (ab 6 Jhr.) 14.45, 17.45
Uhr. - „Vier zauberhafte Schwestern“ (o.A.)
14.45 Uhr. - „Latte Igel und der magische
Wasserstein“ (o.A.) 14.45 Uhr. - „Die Eis-
königin 2“ (o.A.) 14.45 Uhr. - „Die fantas-
tische Reise des Dr. Dolittle 3D“ 15, 17,
20, 22.30 Uhr. - „Als Hitler das rosa Kanin-
chen stahl“ (o.A.) 15 Uhr. - „Star Wars: Der
Aufstieg Skywalkers 3D“ (ab 12 Jhr.) 16
Uhr. - „Kartoffelsalat 3 - Das Musical“ (ab 6
Jhr.) 16.15, 18.30 Uhr. - „Das geheime Le-
ben der Bäume“ (o.A.) 16.45, 19 Uhr. -
„Bad Boys For Life“ (ab 16 Jhr.) 16.45, 19,
19.30, 22.20 Uhr. - „Die Hochzeit“ (ab 12
Jhr.) 17, 19.45, 22.30 Uhr. - „1917“ (ab
12 Jhr.) 17, 19.45, 22.30 Uhr. - „Linden-
berg! Mach dein Ding“ (ab 12 Jhr.) 17 Uhr.
- „Jumanji: The Next Level“ (ab 12 Jhr.)
17.20 Uhr. - „Countdown“ (ab 16 Jhr.)
18.10, 20.15, 22.30 Uhr. - „Birds of Prey:
The Emancipation of Harley Quinn“ (ab 16
Jhr.) 20 Uhr. - „Star Wars: Der Aufstieg
Skywalkers“ (ab 12 Jhr.) 20 Uhr. - „Das
perfekte Geheimnis“ (ab 12 Jhr.) 20 Uhr. -
„Knives Out - Mord ist Familiensache“ (ab
12 Jhr.) 20.45 Uhr. - „The Grudge“ (ab 16
Jhr.) 21.30 Uhr. - „Hustlers“ (ab 12 Jhr.)
21.45 Uhr.

TÜRKHEIM
Filmhaus Huber, 08245/1610: „Land
des Honigs“ (ab 6 Jhr.) 15 Uhr. - „Der Kla-
vierspieler vom Gare du Nord“ (o.A.) 15
Uhr. - „Die Hochzeit“ (ab 12 Jhr.) 20 Uhr. -
„Bis dann, mein Sohn“ (ab 6 Jhr.) 20 Uhr.

Kulturnotiz

Klima, Konsum und andere Katastrophen
Karikaturen Der Ausstellung „Glänzende Aussichten“ im Sparkassen-Gewölbe geht es um die Bewahrung der Schöpfung
Kaufbeuren Es war eine besondere
Vernissage einer besonderen Aus-
stellung. Unter dem Titel „Glänzen-
de Aussichten“ sind derzeit 99 Kari-
katuren von 40 Künstlern im Kauf-
beurer Sparkassen-Gewölbe zu se-
hen, die trotz oder gerade wegen ih-
res satirischen Ansatzes den Nerv
der Zeit treffen und nachdrücklich
berühren. In die Themenbereiche
Mobilität, Konsum und Lebensstil,
Ernährung, Energiewende, Hunger
und Durst, Müll und Plastik, Flucht
und Klimawandel gegliedert ma-
chen die Zeichnungen auf Missstän-
de in der Gesellschaft, die „Abgrün-
de unseres individuellen Verhaltes“
und die Konsequenzen für Mensch
und Natur aufmerksam. Die Pfar-
reiengemeinschaft Kaufbeuren hat
die Wanderausstellung in die Wert-
achstadt geholt. Gestaltet wurde sie
vom Hilfswerk Misereor und dem
Erzbistum Bamberg.

In der Schau gehe es um ernste
Inhalte, die „mit einem zwinkern-
den Auge“ vermittelt werden, wie
Kaufbeurens Oberbürgermeister
Stefan Bosse sagte. Seiner „Sorge,

dass es erst zu einem großen Scha-
den kommen muss, damit wir etwas
ändern“, wurden bei der Eröff-
nungsveranstaltung zahlreiche Lö-
sungsansätze entgegengesetzt. Für
die rund 100 Besucher gab es nicht
nur kunstvolle Illustrationen zu se-
hen, sondern auch Tipps für um-
weltfreundliches Handeln.

Ziel sei es, „für verschiedene

Themen zu sensibilisieren und zum
Umdenken anzuregen“, denn „es
muss sich etwas bewegen.“, erläu-
terte Pastoralassistent Matthias
Daufratshofer. Auch Stadtpfarrer
Bernhard Waltner betonte, wie
wichtig das sei, und zitierte in die-
sem Zusammenhang Papst Franzis-
kus: „In der gemeinsamen Verant-
wortung sind wir vereint, wenn es

um unsere Schöpfung geht.“ In der
Pfarreiengemeinschaft habe man
deshalb beschlossen, „dieses Anlie-
gen über das Jahr hinweg immer
wieder zu thematisieren“. Die Aus-
stellung sei der Auftakt dazu. Sie
solle „wachrütteln, sensibilisieren
und konfrontieren: Was kann ich
dafür tun“. So plädierte Waltner da-
für, bei sich selbst zu beginnen,
wenn es um die Bewahrung der
Schöpfung geht.

Walkact der Kulturwerkstatt
Etwas, das Brigitte Roßmann aus
Neugablonz bereits versucht. Nach-
denklich stand sie bei der Ausstel-
lungseröffnung vor einer der Kari-
katuren, die einen Großvater zeigt,
der vor der Kulisse eines abgeholz-
ten Waldes seiner Enkelin die Hand
auf die Schulter legt und verkündet:
„Ja meinst Du denn im Ernst, da
wäre auch nur einer noch in sein
Auto gestiegen, wenn wir das ge-
wusst hätten damals?!“ Auf die Fra-
ge, was die Zeichnungen in ihr aus-
lösen, antwortete Roßmann: „Sie
treffen genau den Nerv und die

wundesten Punkte. Ich finde die
Ausstellung wirklich sehr gelun-
gen.“ Noch intensiver wurde diese
Wirkung durch einen Walkact von
Jugendlichen der Kulturwerkstatt
Kaufbeuren, die bei der Vernissage
immer wieder Besucher ansprachen.
Raphael Ernemann (14) bot ihnen,
als Baum verkleidet, eine Axt an,
um „auch mich noch“ zu fällen. Jana
Borowski (14) trug eine Wasser-
schüssel vor sich, in die Besucher ih-
ren mitgebrachten Müll entsorgen
konnten, und Jonas Hoffmann (14)
servierte To-Go-Becher zum „ein-
mal Benutzen und dann Wegwer-
fen.“ Die Jugendlichen thematisier-
ten selbstbewusst dieses Verhalten
und regten an, gesellschaftlichen
Maßstäbe zu hinterfragen.

Elisa Hanusch

O Die Ausstellung „Glänzende Aussich-
ten“ ist noch bis einschließlich Sams-
tag, 15. Februar, im Gewölbekeller der
Kaufbeurer Sparkasse (Zugang von der
Sparkassenpassage) zu sehen. Öffnungs-
zeiten: montags bis freitags 9 bis 18
Uhr, samstags 10 bis 14 Uhr.

Haus St. Martin: Vortrag „Was kann
ich tun? – Nachhaltige Entwicklung
von zu Hause aus“ mit Michael Du-
della von der Katholischen Arbeitneh-
mer-Bewegung (KAB) Augsburg.
● Donnerstag, 13. Februar, 19 Uhr,
Matthias-Lauber-Haus: Vortrag
„Die Wirtschaft und Laudato si“ mit
Wolfgang Heckel und Stadtpfarrer
Bernhard Waltner.
● Sonntag, 16. Februar, 17 Uhr, Drei-
faltigkeitskirche: ökumenischer Got-
tesdienst zum Abschluss.
(az)

Begleitend zur Ausstellung und im
Zuge ihres Jahresthemas „Bewah-
rung der Schöpfung“ gibt es folgende
Veranstaltungen
● Mittwoch, 5. Februar, 19 Uhr, Haus
St. Martin: Vortrag „In 5 Schritten
zum umweltfreundlichen Heizen“ mit
Martin und Benjamin Sandler.
● Samstag, 8. Februar, 17 Uhr, Insti-
tutskirche: Gottesdienst, mitgestal-
tet von den katholischen Verbänden,
zum Thema „Verantwortung über-
nehmen – es kommt auf dich an“.
● Dienstag, 11. Februar, 17 Uhr,

Das Begleitprogramm

Preisträger aus Kaufbeuren und Umgebung mit ihren Lehrern: (vorne, von links) Yingzi Krämer, Melissa Yuan, Valeria Kosarev, Lucas Steger, Olivia Beck, Hanna Fischer, Lu-
cia Köck, Ronja Zajicek, Finja Kreyssig, Louisa Kirchner, (hinten, von links) Veronika Steinhauser, Paul Dienel, Magnus Fürst, Raphael Plonski, Johannes Bernhard (Lehrer),
Martin Klein (Lehrer), Beate Jüngling (Lehrerin), Heike de Young (Lehrerin), Stella Klein, Afra Schneider und Arvid Kosanovic. Foto: Musikschule Kaufbeuren

Weiter zum Landeswettbewerb
Jugend musiziert Gute Ergebnisse für Teilnehmer aus Kaufbeuren und Umgebung beim Regionalentscheid

Kaufbeuren/Ostallgäu Zahlreiche
Kinder und Jugendliche, die an der
Kaufbeurer Musikschule oder pri-
vat in der Wertachstadt unterrichtet
werden, beteiligten sich beim Re-
gionalwettbewerb von „Jugend mu-
siziert“, der heuer wieder an der
Musikschule in Kempten ausgetra-
gen wurde. Neben einigen Weiter-
leitungen zum Landeswettbewerb,
der Anfang April in Regensburg
stattfindet und Stipendien für den
Oberstdorfer Musiksommer (wir
berichteten), holten die Teilnehmer
aus dem östlichen Allgäu auch etli-
che weitere Auszeichnungen:

● Klavier solo (Jahrgang 2012
und jünger): Valeria Kosarev
(Kaufbeuren) erster Preis.

● Klavier solo (Jahrgänge 2010/
2011): Yingzi Krämer (Irsee), Me-
lissa Yuan (Kaufbeuren), jeweils
erster Preis.

● Klavier solo (Jahrgänge 2006/
2007): Lucas Steger (Kaufbeuren)
zweiter Preis.

● Klavier solo (Jahrgänge 2004/
2005): Paula Hagg (Stöttwang) ers-
ter Preis.

● Gesang solo (Jahrgänge
2006/2007): Afra Schneider (Frie-

senried) erster Preis und Weiterlei-
tung zum Landeswettbewerb, Arvid
Kosanovic (Stöttwang) erster Preis.

● Gesang solo (Jahrgänge
2004/2005): Stella Klein (Seeg) ers-
ter Preis und Weiterleitung zum
Landeswettbewerb.

● Blockflöten-Ensemble (Jahr-

gang 2012 und jünger): Lucia
Köck, Olivia Beck und Hanna Fi-
scher (alle Kaufbeuren) erster Preis.

● Blockflöten-Ensemble (Jahr-
gänge 2010/2011): Louisa Kirch-
ner, Finja Kreyssig, Ronja Zajicek
(alle Kaufbeuren) erster Preis.

● Holzbläser-Ensemble, ge-

mischte Besetzung (Jahrgänge
2002/2003): Anna Maria Steinheber
(Oberostendorf) an der Klarinette
zusammen mit Carmen Monzer
(Oy-Mittelberg) an der Querflöte,
erster Preis mit Weiterleitung zum
Landeswettbewerb.

● Blechbläser-Ensemble, glei-

che Instrumente (Jahrgänge 1999
bis 2001): Paul Dienel (Mauerstet-
ten), Magnus Fürst (Kaufbeuren),
Veronika Steinheber (Oberosten-
dorf), Raphael Plonski (Kraftis-
ried), alle am Horn, erster Preis mit
Weiterleitung zum Landeswettbe-
werb. (az)

KAUFBEUREN

Faschingswerkstatt
für die ganze Familie
Eine Familienwerkstatt bietet der
Kaufbeurer Kunstraum Quer-
kunst am Samstag, 8. Februar, ab
16 Uhr in seinen Räumen im Pul-
verturmgässle an. Es werden Fa-
schingskostüme und Accessoires
gebastelt. Dafür sollten alte Klei-
dungsstücke mitgebracht wer-
den. (az)
O Anmeldung vorab unter Telefon
08343/923178 oder per E-Mail an:
info@querkunst-kaufbeuren.de

Selbst an den Kuhschellen große Musiker: Gogol (links) und Mäx bei ihrem Auftritt im Kaufbeurer Stadtsaal. Foto: Harald Langer

Clowns erobern
die Klassik

Kulturring Gogol & Mäx bieten lustigen
musikalischen Hochgenuss bis zur „Zugabää“

VON MARTIN FREI

Kaufbeuren Eigentlich bedienen sie
nur das uralte Zirkus-Clown-Mus-
ter ernster Pierrot und dummer Au-
gust. Aber das tun Gogol & Mäx so
virtuos musikalisch, dass der Auf-
tritt der beiden Komödianten im gut
gefüllten Kaufbeurer Stadtsaal nicht
nur für das Zwerchfell, sondern
auch für das Trommelfell ein Hoch-
genuss war.

Gogol mimte dabei stets aufs
Neue den noblen Pianisten im
Frack, der ein „Concerto“ eines be-
rühmten Komponisten nach dem
anderen zu Gehör bringen wollten –
freilich nicht, ohne ausschweifende
Satzbezeichnungen bedeutungsvoll
zu verkünden. Doch kaum hatte er
ein Bravourstück von Bach, Chopin,
Mozart oder Tschaikowsky kennt-
nisreich angestimmt, gesellte sich
Mäx mit einem von Dutzenden In-
strumenten auf der Bühne dazu.
Große Trommel, Mini-Posaune,
Pfeifchen, Alphorn oder ein mit dem
Geigenbogen gespieltes Glocken-
spiel (Mäx: „Stradivari-Metallica“)
brachen zwar sofort die klassische

Aura der Klavierstücke. Aber blitz-
schnell gingen die grundverschiede-
nen Instrumente und Klangfarben
stimmige Symbiosen ein, die in alle
möglichen Musikstile führten. Doch
damit nicht genug. Die beiden ge-
nialen Musiker erwiesen sich auch
noch als Top-Akrobaten, etwa beim
Balanceakt auf einem schmalen Me-
tallsteg zwischen Klavier und Tuba
oder beim waghalsigen Turnen an
einem fragilen Rohrgestell. Es kam
zu einem geisterhaften Kampf der
Tuben, die anschließend mit Gar-
tenschläuchen zu einem ausladenden
Instrument verbunden wurden.
Dazu kippte das Klavier, der ver-
meintliche Schmerzensschrei wegen
eines in die Gitarrensaiten einge-
klemmten Fingers wurde zum rassi-
gen Flamenco und nach Dutzenden
Bravourstücken und Lachsalven gab
es endlich die von Mäx den ganzen
Abend über schon herbeigesehnte
„Zugabää“ – gespielt auf unter-
schiedlich gefüllten Weingläsern.
Simples Konzept, grandiose Ausfüh-
rung, fantastische Wirkung – und
nicht nur am Ende tosender Ap-
plaus.


